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steigcr von dem mit französischen und saarländischen
Fahnen geschmückten Berginspcktionsgebäude aus in Bewe-
gnng. AIs Vertreter des Herrn Generaldirektors marschierte
Herr Ingenieur en Chef Bellan neben: den: Chef der
Inspektion VIII.
Unter den fröhlichen Klängen der in ihrer Galauniform

ein anheimelndes Bild gewährenden Grubenkapelle bewegte
sich der Festzug inmitten der Zahllosen Zuschauer zum
schön gelegenen Festplatz bei Grube Oberschmelz, der na¬
türlich' ebenfalls prächtigen Flaggenschmuck trug. Kurz
nach Ankunft des Zuges auf den: Fcftplatz hielt Herr
Ingenieur Principal Eymic eine beifällig aufgenom¬
mene Festrede in _'

deutscher Spra
che, in der er de:
Werdegang der
Saarbergbaues
und insbesonder
der Grube Könic
mit warmer
Wörter: der An¬

beehren, rvovon reichlich Gebrauch gemacht wurde. Kein
Mißklang störte das schöne Familienfest, das durch die
Anwesenheit der Vertreter der verschiedenen Behörden
geehrt wurde.
Um 7 Uhr aberrds begarn: der Aufbruch, da die Züge

die Richt-Tahiesigen nach Hause befördern mußten, womit
eine rvirklich schöne Feier ihr Ende gefunden hatte, die
rroch lange in der Erinnerung aller Beteiligten die Sehn¬
sucht nach weiteren solchen Bergfesten wachhalten wird.
Tie feierliche Anbringung einer Gedenktafel am alten

Zechenhause derGrube König am 4.September1921 vervoll¬
ständigte die denkwürdige Erinuerungsfcier. Schließen

wir diesei: Bericht- —- uMa_ imt _Wt> äO&Artaia

Ï
:r

erkenuung sür die
tatkräftige Arbeit
der vergangenen
Zeiten streifte und
die Eigenschaften
der vergangenen
Geschlechter de:
Neuzeit als Mu¬
ster hinstellte.

Anschließet
all die Festred«
erfolgte, wie h
früheren Fahren,
die übliche Uhren¬
verteilung au 30
ber ältesten Berg¬
leute der Beleg¬
schaft, womit der
offizielle Teil des
bergmännischen Festes seinen Abschluß fand. Tie Familien
der Bergleute hatten schon vorher an den zahlreich auf¬
gestellten Tischen Platz genommen, sodaß die folgende Be-
lvirtung der Bergmannsfamiliei: von Grube König ohne
Schwierigkeiten von statten gehen konnte. Hub es war
reichlich genug vorhanden von dem, was Herz und Magen
erfreut. Wie dem Verfasser dieser Zeilen mitgeteilt lvnrde,
har der Bergmanns-Appetit nichts zu wünschen übrig ge¬
lassen. Tie Biusik sorgte für Abwechselung in: Gespräch
und lustige Tanzweisen lndei: Jung :n:d Alt unwider-
stehlich ein, die große Tanzhalle mit einem Besuche zu

Herr Ingenieur Principal tzxnac hält die Festrede.

ch,
letzt mtd nt zu-
lünstigen Zeiten
ein inniges, ver¬
trauliches Zu¬
sammenarbeiten
zwischen Beam¬
ten und Beleg¬

schaft die Grundlage für eine gedeihliche Weiterentwickel-
ung unserer hochgepriescnen Grube König sein.
Tie Gedenktafel zur Hundertjahrfeier, die nur heute in die

Mauern des alten Zechcnhauses einlegen, wird de:: künftigen
Generaüonen alles das in das Gedächtnis zurückrufen, lvas
ihreVorfahre:: getan haben, »ui zu den großen Verbesserungen
zu gelangen, die wir heute im Grubenbetrieb kennet:.
Ihnen, Meine Herren, sowie der ganze:: Belegschaft

wünsche ich Gesundheit und Wohlergehen! Unserer ge¬

feierten Grube König rufen wir dreimal herzlich den alten
Bergmannsgruß zu: Glück Auf!"

Die kleinste Republik öer Wett.
Tie kleinste Republik der Well ist die Republik Ta vo¬

lar a auf der Insel gleichen Namens, die etiva l2 Kilo¬
meter von Sardinien entfernt liegt. Tie Insel hat eine
Breite von zivei Kilometern und zählt nicht mehr als 50 Ein¬
wohner. Tic Alleinherschaft über Tavolara lvnrde 1836
von Karl Albert der Familie Bartoleoni überlassen, wahr¬
scheinlich weil von den armen Bewohnern keine Steuern
erhoben werden konnten. 40 Fahre lang herrschte „König"
Paul I. in Frieden in diesem Reiche. Er starb am
30. Mai 1882 und sprach kurz vor seinem Tode den
Wunsch ans, daß keiner von seinen Verwandten ihm in

der Regierung folgen solle, da er es für das beste halte,
daß die Leute von Tavolara sich selbst regieren. Es fand
sich auch wirklich kein Thronanwärter, und deshalb er-
tlärten die Inselbewohner, nachdem vier Jahre lang
überhaupt nicht regiert worden tvar, im Jahre 1836 unter
den üblichen Feierlichkeiten die Republik. Tie Verfassung
verleiht auch den Frauen das Stimmrecht; der Präsident
der Republik wird sür sechs Jahre gewählt; die Inhaber
öffentlicher Ämter erhalten keine Entschädigung. Im Jahre
1887 wurde die kleine Republik dadurch, das die italienische
Regierung ihreUnabhängigkeit anerkannte, nochmehr beglückt.


